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XXXIX. ffaljrgang Qörtc^), 15. 3Ttai 1936 Çeft 16

JTtatefimbig.

STtaiefunbig, HTtaietag,
23ïaue Rimmel, Sunne,
©' îlitéli blitenb am ganje £)ag.
2Bte=rt= en golbige 23runne

Cachet mi Ijüt '« Cäbe=n= a.

Unb bie 3BäIt, mie fiaïjb [ie ba?
©3te du Sibe gfpunne.

gebe« gäbeli e« gaft,
gebe=n= îlfi e« galjnbli.
gebe« ©ârtïi, jebe« 2täft,
Cercle, ©uecïje, îanbli,
îllli finb nertmad)et fd)o
Unb am SBeiïjec gfärnme d>o

3m frifd; gfärBte ©roänbli.

2Ba« ba« für e ©jjilBi ift!
©' 23eili tiienb et« fpiele.
gebe« ift en ©rganift,
gebi 33Iuem e ©file.
Hnb fo fingt'« um jebe« Çu«,
Unb fo fingt'« ail 3Ttatte=n= u«,
©angt'« uf aïïne Stiele.

Seib bä b' Sunn: jeg Bin i müeb,
U« ifd) mit guf)eie.

©ïjunb be 2ïta fdjo übet'« IRieb,

Troft: '« mue« i mtb reue.
Unb er Blaft i« golbi if>ora:
STÎorn ifd) ja unb üBermorn,

©igtet ifd) e« Sïtaie. ®mft ermann.

©te ôeppe.
@ t n e

IV
SIm 31lontagnacf)mittag nacf) bei Sfîlpletfilbi

fagen bei ©rogbater unb bie 6eppe am breiten
ïifdj in bei ©oftorftube in 6tan« unb rollten
bie ©ülten 3ufammen, bie mit if)ien gelben ^ei-
gamentftreifen ben fd)toar3en ©djiefereinfag be-
becïten. ©er ©rogbater Batte tf)r au« ihrer SIn-

toartfcgaft ein paar taufenb ^ßfunb in ©ülten
etngel)änbigt, au« beren ©erlauf fie ifjre Iet3ten
Scljulben tilgen fonnte. getgt ftopfte er bie übri-
gen 91öM)en mit ben baumetnben ©iegelfapfeln
in eine Heine, bunt bemalte ©cfjriftenlabe, über-

e f cf) i dj t c auê U n t e t to a t ö £ n.
SSon ©ftljct Dbermatt. (jfoïtfeÇung.)

prüfte nocf) einmal bie Slbredjnung, toäl)renb bie

6eppe mit einem tiefen ©eufser erleichtert auf-
ftanb:

„©ottlob! ©a« tunr jegt beifammen, gut unb

grab! ©rogbater, bergelt'ö ©ott! ©rogbater!"
©r fügte fie auf bie ©time: „6d)on gut, ^inb!

Vag e« nur gelten!"
3ßie befreit glitten ibre ©tiefe buref) bnsS gim-

mer, betn gefdjnigten ©uffet entlang, über ben

toeiten ©djtoung bei genfterbogen. Stu« bem

©benmag ber Vinien, au« ber rufngen ©ornebm-
Beit beö braunen irjolstoerfe«, au« ber freubigen
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Maiesundig.

Maiesundig, Maietag,
Blaue Himmel, Hunne,

D' Rösli blüend am ganze Hag.
Wie-n- en goldige Brünne
Lachet mi hüt 's Läbe-n- a.

Lind die Wält, wie stahd sie da?

Wie vu Lide gspunne.

Jedes Fädeli es Fast,

Iede-n- Ast es Fähndli.
Jedes Eärtli, jedes Näst,
Lerche, Bueche, Tandli,
Alli sind vertwachet scho

Und am Weiher zsämme cho

Im frisch gsärbte Ewändli.

Was das für e Chilbi ist!
D' Beili tüend eis spiele.

Jedes ist en Organist,
Iedi Bluem e Chile.
Und so singt's um jedes Hus,
Und so singt's all Matte-n- us,
Tanzt's uf allne Ätiele.

Leid dä d' Hunn: jetz bin i müed,

Us isch mit Iuheie.
Chund de Ma scho über's Ried,
Tröst: 's mues i nüd reue.
Und er blast is goldi Horn:
Morn isch ja und übernimm,

Eistter isch es Maie. Ernst Eschmann.

Die Seppe.
E i nc

IV
Am Montagnachmittag nach der Älplerkilbi

saßen der Großvater und die Seppe am breiten
Tisch in der Doktorstube in Stans und rollten
die Gülten zusammen, die mit ihren gelben Per-
gamentstreifen den schwarzen Schiefereinsat; be-
deckten. Der Großvater hatte ihr aus ihrer An-
wartschaft ein paar tausend Pfund in Gülten
eingehändigt, aus deren Verkauf sie ihre letzten
Schulden tilgen konnte. Jetzt stopfte er die übri-
gen Röllchen mit den baumelnden Siegelkapseln
in eine kleine, bunt bemalte Schriftenlade, über-

cschichto aus U n t e r w a l d e n.

Von Esther Odermatt. (Fortsetzung.)

prüfte noch einmal die Abrechnung, während die

Seppe mit einem tiefen Seufzer erleichtert auf-
stand:

„Gottlob! Das wär jetzt beisammen, gut und

grad! Großvater, vergelt's Gott! Großvater!"
Er küßte sie auf die Stirne: „Schon gut, Kind!

Laß es nur gelten!"
Wie befreit glitten ihre Blicke durch das Zim-

mer, dem geschnitzten Buffet entlang, über den

weiten Schwung der Fensterbogen. Aus dem

Ebenmaß der Linien, aus der ruhigen Vornehm-
heit des braunen Holzwerkes, aus der freudigen


	Maiesundig

